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Tarifeinigung im öffentlichen Dienst der Länder:

Eine tragfähige
Lösung
Für die Beschäftigten im Landesdienst wurde am 17. Februar 2017 in
Potsdam zwischen all den materiellen und schwierigen strukturellen
Fragen eine gute Balance, und damit tragfähige Lösungen, gefunden.

Durch die linearen Erhö-
hungen von 2,0 Pro-
zent (ab 1. Januar

2017) und 2,35 Prozent (ab 1.
Januar 2018), den Mindestbe-
trag von 75 Euro und die Ein-
führung der Erfahrungsstufe 6
auf alle Entgeltgruppen sind
bei der Bezahlung nachhaltige
Verbesserungen erreicht wor-
den. 

Auch bei wichtigen strukturel-
len Themen, etwa den Ent-
geltordnungen, sind Gewerk-
schaften und Tarifgemein-
schaft deutscher Länder (TdL)

vorangekommen. »Wir wer-
den in nächster Zeit darauf zu
achten haben, dass die anste-
henden Fragen zu Eingruppie-
rung und Wertigkeit nicht auf
die lange Bank geschoben
werden«, so der Verhand-
lungsführer des dbb. 

Für den dbb geht es jetzt um
die zeit- und inhaltsgleiche
Übertragung des Tarifergeb-
nisses auf die Beamten und
Versorgungsempfänger der
Länder und Kommunen. Die
ersten sechs Bundesländer,
von Bayern bis Mecklenburg-

Vorpommern, haben bereits
angekündigt, die Tarifeini-
gung auch für Beamte und
Versorgungsempfänger zu
übernehmen. Die Einkom-
mensrunde 2017 ist erst be-
endet, wenn alle Länder den
Abschluss übertragen haben.

Vor der Tarifeinigung haben
tausende Beschäftigte des öf-
fentlichen Dienstes der Län-
der an Warnstreiks in den
Bundesländern teilgenom-
men. In vielen Städten kam es
auch zu großen Kundgebun-
gen. ■

Sachsen
– Dresden –

Thüringen
– Jena –
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Schleswig-
Holstein

– Kiel –

Sachsen-
Anhalt
– Magdeburg –

Baden-
Württemberg

– Stuttgart –

Nordrhein-
Westfalen
– Düsseldorf –


